
könnt ihr sehen, wo es hinführt, wenn eine Ju­
gendbrigade komplizierte Aufgaben zu lösen 
hat.“ Mit diesen „Argumenten“ haben wir uns in 
der politisch-ideologischen Arbeit auseinan­
dergesetzt.
Vor allem der Vorbereitung befähigter junger 
Ar beiter kader auf den Einsatz als Jugendbriga­
diere wurde seitens der Parteileitung große Auf­
merksamkeit geschenkt. Wir waren und sind uns 
stets der hohen kaderpolitischen Verantwortung 
für die Entwicklung der Jugendbrigadiere be­
wußt. Bewährt hat sich hierbei, regelmäßige 
politische Gespräche mit erfahrenen Jugend­
brigadieren und jungen Facharbeitern, die zu 
Jugendbrigadieren entwickelt werden sollen, 
sowohl durch die Leitung der BPO als auch 
durch die APO-Leitungen zu führen. Im Bil­
dungsplan und im Jugendförderungsplan des 
Kombinates sind die Ausbildung junger befähig­
ter Facharbeiter zu Jugendbrigadieren und die 
Weiterbildung aller Jugendbrigadiere fest ver­
ankert.
Diese Maßnahmen sind konkret aufgeschlüsselt 
auf die Betriebe im Programm der Parteileitung 
zur politisch-ökonomischen und kadermäßigen 
Entwicklung der Jugendbrigaden enthalten. Die 
Ausbildung erfolgt an der Betriebsschule des 
Kombinates. Von 1976 bis 1980 wurden 83 Ju­
gendbrigadiere ausgebildet. 1981 werden 13 
junge Arbeiter zu Jugendbrigadieren qualifi­
ziert. Die Auswahl der Kader erfolgt stets in 
Abstimmung mit den zuständigen APO-Leitun­
gen durch die FDJ-Leitungen zusammen mit der 
В GL und den staatlichen Leitern. Auf diesen 
Lehrgängen treten Funktionäre der Partei, der 
FDJ, der Gewerkschaft und staatliche Leiter auf 
und geben ihre Erfahrungen in der politisch- 
ideologischen Arbeit, zur Durchsetzung der Ju­
gendpolitik der SED und zu ökonomischen Fra­
gen an die Jugendlichen weiter.

Eine bewährte Form der Qualifizierung und 
Förderung junger bewährter Kader ist die vom 
Bezirksbauamt, dem Bezirksvorstand der IG 
Bau—Holz und der Kreisleitung Bauwesen der 
FDJ organisierte „Schule der Jugendbriga­
diere“. Das Tiefbaukombinat delegierte 1980 zu 
den jeweils einwöchigen Lehrgängen 16 und 1981 
bereits 15 junge Kader, die sich auf diesen Lehr­
gängen mit den Grundlagen des Marxismus- 
Leninismus, ökonomischen und fachlichen 
Grundfragen und Methoden der Erziehungs­
arbeit beschäftigten. Gleichzeitig wird der dor­
tige Erfahrungsaustausch genutzt, um Bestwerte 
zu vermitteln.

Brigadiere in der Leitung bestätigt
Die Erfahrungen traditionsreicher Jugendbriga­
dearbeit in unserer Parteiorganisation lehren: 
Förderung der Jugendbrigaden und ihrer Leiter, 
das ist vor allem ein politischer Auftrag, getra­
gen vom Ziel der Ausprägung eines hohen ge­
sellschaftlichen Verantwortungsbewußtseins. 
Darum werden auch - entsprechend einem Be­
schluß der Kreisleitung Bauwesen der SED - die 
Jugendbrigadiere namentlich in der Parteilei­
tung bestätigt.
Mit Hilfe der Parteileitung konnte erreicht 
werden, daß eine ausreichende Kaderreserve 
qualifizierter Jugendbrigadiere im Kombinat für 
die weitere qualitative Entwicklung der Jugend­
brigaden besteht. Das ist auch deshalb als be­
sonders positiv anzusehen, weil in den vergange­
nen Jahren oft noch junge Facharbeiter als Ju­
gendbrigadiere eingesetzt wurden, die nicht 
immer die richtige Qualifikation dafür besaßen. 
Bewährt hat sich inzwischen, daß die auszuwäh­
lenden Leitungskader vorher bereits als Mit­
glieder von Jugendbrigaden gearbeitet haben.
So arbeitete Genosse Peter Kaiser, Mitglied der

zur Mitgestaltung des gesellschaft­
lichen Lebens zu gewinnen.
Durch den engen Kontakt der Orts­
leitung mit den befreundeten Par­
teien der Stadt Vacha werden auch 
sie in die Verwirklichung der Be­
schlüsse des X. Parteitages ein­
bezogen. In diesem Jahr konnten 
wir bis zum 31. August zur Erfül­
lung des Jahresplanes und im 
„Mach mit!“-Wettbewerb Werte von 
fast zwei Millionen Mark schaffen. 
Wer heute aufmerksam durch das 
Khönstädtchen Vacha geht, sieht, 
was geleistet wurde und wird.
Wir freuen uns über das Erreichte. 
Es sind Ergebnisse der politischen

Massenarbeit. Die enge Zusammen­
arbeit der Betriebe, Massenorgani­
sationen und Parteien unter Füh­
rung der Ortsleitung Vacha trägt 
mit zur weiteren Herausbildung des 
sozialistischen Bewußtseins, des 
Stolzes auf unsere sozialistische 
DDR und auf einen hohen Lei­
stungsanstieg in den Betrieben und 
Einrichtungen des Territoriums bei. 
Noch viele Aufgaben sind in der 
Stadt Vacha mit aktiver Unterstüt­
zung der Kommunisten und der 
gesamten Bevölkerung zu lösen. 
Vacha soll weiter als eine schöne 
und saubere Stadt gestaltet werden 
und erneut den Titel „Stadt der vor­

bildlichen Ordnung, - Disziplin und 
Sicherheit“ verteidigen. Dazu 
haben die Ortsleitung und der Rat 
der Stadt eine Konzeption auf län­
gere Sicht erarbeitet, die jetzt in die 
Plandiskussion für 1982 einbezogen 
ist. Alle Bürger der Stadt mit diesen 
Aufgaben vertraut zu machen liegt 
in der Verantwortung der in den 
Straßengemeinschaften und in dön 
Familien eingesetzten Abgeord­
neten und Mitgliedern des Aus­
schusses der Nationalen Front.

He l lmut  Augus t  
Sekretär der Ortsparteileitung 
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